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der Jlteraiur ber die „Sozlale Frage“ Es enthält mehr oder minder
ausgearbeitete di über TODleme irtschafft, Gesellschaft und
Staat, denen gezeigt wird, WIie die Sozilallehren der katholischen Ora
und 1er wlıeder besonders die Ausführungen der etzten Päapste er sozlale
nliegen eiz Evangelium Jesu Christi grundgelegt Sind Wenn
für den Seelsorger wichtig ist, über 1ese weltbewegenden Fragen informiert

SCHM, ist ebenfalls wichtig, den Gläubigen aufzuzeigen, daß che
1r! das Recht, die Pflicht nat, diesen ingen miıtzureden,; und daß
S1e ıhre Lehre ZU) großen eil aus dem Evangelium schöpft, das deshalb
mit Recht e1n „SOzlales“ >  S:  enannt WIrd.

Je nach Umständen WwIrd der Inhalt des es verwendet werden auf
der anzel oder außerhalb des Kirchenraumes Auch WwIird der Priester das
ler ebotene SE1INer Weise das Volk hineintragen jeles freilich
annn auch wortlich übernehmen An manchen Stellen WIrd die Darstel-
Jung eradezu poetisch 167 Wenn aa und 1r Hand Hand
gingen!“ Das sehr empfehlende Vorwort hat RBıschof 1bert VOon Maınz
geschrieben, der sich dazu als achfolger des großen Oozlalbis  ofes eitelier
gedräng fühlte.

Linz a.d Dr erd plesberger
De separatıone tori, LENS2E et habıfationis ratione adulter1i juxtia

Codicem Jur1ıs Canomnie1 Dr ‚Wa (Collectanea TAaNncC]1S-
ana Neerlandica X—1.) 89.) Buscoduci (‘s-Hertogenbosch), Malm-
Derg Geb I1l 3.60

ine Nüssigem Latein ges:  rıebene und traditionellem tıl gehal-
tene und aufgebaute römische Dissertation. Der Verfasser behandelt den
Begri1I1f der Scheidung VO.  - isch und Bett bei Ehebruch Ehepartners
Diese Scheidung WIrd begründet, ihre Bedingungen werden aufgezeigt und
die behandelt, die den Verlust des cheidungsrechts bewirken. enau
beschäftigt Siıch der ufor mıiıt der rage, wann die Scheidung auf eigene
aus durchgeführt werden annn und Wa el die kirchliche Obrigkeit
intervenleren MU. Wenn WI1e en Osterreichıschen Eherecht der
g als Delegat der 1r handelt hat sich Z Erlau  eit die
rundsätze des aftiur- und Kirchenrechts halten ADs  ießend 1st von
den Rechtswirkungen und den Folgen dieser eidung (Z auf die inder-
erziehung und auf die Vermögensverhältnisse) die Rede Die TrbDeit 1St elnle
echt juristische arstellung, die Decisiones oTfae und die Regulae
Iurıs VI® sind reichlich herangezogen auch die neueste Literatur 1S% Ver_r-
wendet ewundert hat Uuns, daß weder den Zitationen noch der
Literaturangabe das große Werk der beiden Landsleute des Verfassers

Vlaming und Bender (Praelectiones Jurıs Matrımoni1l aufscheint Diıe
Acta Sanctae 15 werden allgemeinen e1genNs zitlert icht als
Acta Apostolicae 15 W1e beim Verfasser eINıgE Male vorkommt

1Nz Dr Karl Böcklinger
Geschichte des Gregor  ischen Choralgesanges. Von Jean-Pierre

"Trier 1952, Paulinus-Verlag. Kart.
Im Gedenken des D0jährıigen ubı läums des „Motfuproprio“ 1sSt erifreu-

lich diesem uche e1iNe gediegene Geschichte des Gregorlanischen (jesan-
ges VOTLr sich en Das Buch verraäat jel wissenschaftliche Tbeit ist ber
allgemein Verstiäan!  ich und gibt den achleuten, Alumnen, Chorleitern, Säan-
BeLN,; Priestern und Studierenden die Möglichkeit Sich Kurze infor-
INleTren ber geschichtliche, musikalische lıturgische und asthetische agen
des Chorals Wir erhalten Auskuni{it ber die ersten christlichen Kultgesänge,
ber die ebräischen un! griechischen Elemente des Kirchengesanges, über
den byzantinischen Einfluß ber die Art der Arbeit Gregors des Troßen
Es kommen ZU  H3 Sprache die Theoretiker des Mittelalters, Guido VO:  - TEeZZO,
Blüte und erfall des Chorals das rienter Oonzıl die Medicaa-Ausgabe
Zuletzt ist die Regensburger und olesmenser Trbeit gewürdigt die Editio
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Vaticana un der erfreuliche an der gegenwärtigen Choralpfiege. Zugleich
werden auch die ormenlehre des Chorals un ecnnıs Fragen berührt
Im uche SiNnd auch wertvolle Manuskripte des großen Gregorilanisten Dom
Ferretti verarbeitet ZUu wünschen ware vielleicht eın 1n Wwels auf das
Gegenwartsproblem einer Verbindung VO!  3 Gregorianik und Volkssprache.
Auch die Beigabe eines Registers wäre zweckdienlich.

Linz Joseph Kronsteijner

Neues relig1öses Kleinschritttum
Zusammengestellt von Dr. l elmut Z D 1NZ a.

Trau, SCHauU, wem! Du un! die Partelilen Von 0SsSe Miller 30.)
Kevelaer, erlag Butzon ercker AA

Der Christ hat große Verpflichtungen 1mM öffentlichen en er weiß,
WIie weni1g diese iın der eit eit dem Krıege beobachtet wurden. 1ele Kla-
gen üÜüDer das ifentliche en konnte INa  a sich9wenn d1ie Christen,
nämlich die bewußt mi1t der AT eDpenden risten, immer den ihnen \
kommenden atz im ffentlichen en bezogen hätten 1eses Hefit des
nnsbrucker Moraltheologen T1 der Teilnahmslosigkeit Ööffentlichen
Leben un dem Mangel Interesse Staate entgege und zeig mann1g-
alfıge Wesge, w1ıe der YTY1S der a'lle bindenden Sorge die Gemeinschaft
gerecht werden annn und MU. SONders 1n Wahlzeiten WIiIrd das Hefit
T, gute Dienste tun. Es könnte auch als Unterlage ZUT rbeit der Maäanner-
runde verwendet werden.

Von ıwestierIm Strahlenglanze Unserer Lieben Tau Voxn Fat:ima.
ngela, Trsulıne 30.) Tiefdruckbilder München, erlag „ATS sacra“
OSe er.

Ein recht erfreuliches Hefit ber die wunderbaren Begebenheiten
Fatima, SONders erfreulich deshalb, weil die efahr derartiger Literatur,
1NS Traktätchenhafte, Wundersüchtige abzugleiten; geschickt vermeidet. Auch
Sprache un! til verraten es 1veau, W1e übrigens alle anderen Klein-
Schrıiten der Verfasserin. Das Hefit ann viel ZUET- Verbreitun der Botschaft
VO.:  ; Fatıma un! ZALT: richtigen Marienverehrung beitragen. Es eigneft. sich
für alle Leserschichten, kann aber auch ohne edenken Gebildete und
kademiker egeben werden. Dieser OrZug gegenü Vie1en anderen
Publikationen muß eigens betont werden.

Kleine katholische Kirchengeschichte. Von Dr Gundolf Gijeraths
(40.) Kevelaer, erlag Butzen Bercker. G —

Eıiıne kurze Übersicht ber die Kirchengeschichte 1n ideengeschichtlicher
Betrachtung. Die Betrachtungsweise ıst für das Niveau der Kleinschrift

Auch werden VO: Leser viele Kenntnisse vorausgesetzt. Die rbeit
mufe mehr als Repetltorı um des undigen als ine Information des
wanderten Lesers

nbe-

Zeugen Jehovas un Apostolisch oder Neuapostoli  nh? Leutesdorf
ein, erlag Johannesbund. Je

Wwel recht geschickt als Flugblätter aufgemachte Kleinschriften, die der
Bekämpfun des ektenunwesens gew1dme ind. echt en ist die
urze, bündige Darstellung, die mıit eingängigen Gegenüberstellungen ar-
beitet un! die Schlagworte der Sekten wirksam bekämpft. Gut geeignet
für Zweifelnde und Gefährdete, die noch 1mM Einfiußbereich des Seelsorgers
stehen.

er den Materialismus. euteédorf Rhein, Verfls_a:é J: ohannesbund.
Die kleine Broschüre ist reC!| gut gemeıint, aber verfeh angeleg Solche

Heite zeigen, daß die speziellen Bedingungen de” Kleinschrift icht urch-
schaut S1INd. Welcher Leser wird die Schrift: zur Hand nehmen? Sicher icht


